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«Ich träumeaufObwaldnerisch»
Heirassa-Festival Emmanuel Gasser wohnt rund 6500 Kilometer von Weggis entfernt. Dass der

kanadisch-schweizerische Doppelbürger Tänze von Obwaldner Komponisten spielt, hat einen Grund.

Monika van deGiessen
redaktion@zentralschweizamsonntag.ch

Am15.Heirassa-Festival,dasheu-
te zu Ende geht, gab’s Besuch aus
Kanada vom Akkordeonisten
Emmanuel Gasser. Gasser? Das
muss doch ein Obwaldner sein.
Und tatsächlich: Seine Eltern,
Franz und Barbara Gasser-Wett-
stein, wanderten vor 32 Jahren
vom Riedli in Sarnen nach Sud-
bury, nördlich der kanadischen
Metropole Toronto aus, um auf
450 Hektaren Land einen eige-
nen Milchwirtschaftsbetrieb zu
führen. «Meine Eltern träumten
seit jüngster Kindheit davon, ein-
mal einen eigenen Bauernhof zu
bewirtschaften»,verrätderKana-
dier mit Obwaldner Wurzeln.

Ist der 22-Jährige mehr
Schweizer oder mehr Kanadier?
«Ich bin ganz einfach ‹dr Emma-
nuel›. Da wir zu Hause immer in
Obwaldner Dialekt kommunizie-
ren, denke und träume ich auch
immer auf Obwaldnerisch». Das
musikalische Talent hat Emma-
nuel Gasser wohl eher von seiner
Mutter geerbt, die Flöte, Klari-
nette, Klavier und Akkordeon
spielt. «Mein Vater ‹spielt› Lang-
spielplatten, Tonbändli, CDs und
Radio», verrät Gasser. Er sei aber
ein guter Schwinger. Was ver-
misst der Doppelbürger in
Kanada am meisten? «Schwing-
feste, Älplerchilbis, Rivella und
Magenbrot.»

Musikunterricht
viaSkype

Emmanuel Gasser ist ein musika-
lisches Multitalent. Er ist Land-
wirt,Kirchenorganist,Komponist
und Musiklehrer. Nebenbei repa-
riert und stimmt er Akkordeons
und Klaviere. Kanada ist das
Land mit den grossen Distanzen
und den endlosen Weiten. So
kann es schon mal vorkommen,
dass die Musikschüler nicht zu

ihm nach Sudbury kommen, son-
dern via Skype am Akkordeon
unterrichtet werden. Er kennt sie
alle, die Cracks der schweizeri-
schen Ländlermusikszene. Wal-
ter Grob, Willi Valotti, Noldi
Burch, Sepp Bucheli, Walter und
Clemens Gerig sowie Hans Della
Torre sind seine grossen Vor-
bilder. Aber auch der Jodelgesang
hat es ihm angetan. «Ich
wünschte mir immer, dass ich
einmal so wunderschön jodeln
könnte wie der Sarner Robi
Britschgi oder der unvergessliche
Ruedi Rymann aus Giswil.»

Ein grosser Traum ging mit dem
Engagement am Heirassa-Festi-
val in Erfüllung. Gasser sagt,
dass er sich geehrt fühle, an die-
sem speziellen Anlass auftreten
zu dürfen. Der Akkordeonist
absolvierte verschiedene Univer-
sitätsmusikkurse und studierte
klassische Komposition. Aus sei-
ner Feder stammen rund 50
Kompositionen. Die Verschie-
denheit und Vielseitigkeit seiner
Kompositionen umfasst volks-
tümliche, klassische, kirchliche
und Unterhaltungsmusik. Der
Kanada-Schweizer ist mehr-

facher, preisgekrönter Sieger in
zahlreichen internationalen
Akkordeon-Wettbewerben.

Seine musikalische Be-
gabung wurde durch die vielen
volkstümlichen Traditionen im
Elternhaus bereichert und liebe-
voll gepflegt. Als 10-Jähriger
hatte er bereits 12 Eigenkomposi-
tionen geschrieben. Von seinen
Zuhörern wurde er deshalb auch
«Der kleine Mozart von Sud-
bury» genannt. Armin Della
Torre aus Kerns gab dem Heiras-
sa-Organisationskomitee den
entscheidenden Tipp und

machte Emmanuel Gasser dem
Akkordeonvirtuosen und OK-
Mitglied des Heirassa-Festivals,
Willi Valotti, bekannt. Valotti be-
stätigt, dass er dem jungen
Akkordeonisten aus Kanada vor
einem Jahr bei ihm zu Hause in
Nesslau SG einige Tipps mit auf
dem Weg gegeben habe. Gasser
seinerseits freut sich auf das Zu-
sammenspiel mit seinem Vorbild
Willi Valotti. «Ich bin überglück-
lich und freue mich wie ein
‹Maiechäfer›». Er fühle sich ge-
ehrt, dass er sich an diesem spe-
ziellen Festival mit anderen

Musikern austauschen dürfe. Zu-
dem freue er sich auf die wunder-
schöne Schweiz mit all den ein-
drücklichen Bergen und darauf,
alte Freunde zu treffen und neue
Freundschaften zu schliessen.
«Neben der Musik freue ich mich
ganz speziell auch auf das gute
Schweizer Essen, speziell auf
Wurst und Käse». Das Heirassa-
Festival, das heuer zum 15. Mal
über die Bühne geht, erinnert an
den legendären Weggiser Kom-
ponisten und Musiker Alois
Schilliger (1924-2004). Schilli-
ger war unter anderem Kompo-
nist der bekannten Heirassa-Pol-
ka und Mitbegründer der Länd-
lerkapelle Heirassa.

Nochmals
vollesProgramm

Heute geht das viertägige Hei-
rassa-Festival zu Ende. Doch bis
zum legendären Heirassa-Finale
um 16 Uhr ist in Weggis noch ei-
niges los. Gestartet wird besinn-
lich in der katholischen Kirche
mit der Jodlerkantate «Glaube,
Hoffnig, Liebi» von Willi Valotti
und Wolfgang Sieber. Ein musi-
kalisches Feuerwerk erwartet die
Festivalbesucher um 11 Uhr im
Pavillon am See. Kapellmeister
Carlo Brunner trifft auf den
Bandleader Pepe Lienhard und
interpretiert Heirassa-Melodien.
Verschiedene Ländlerkapellen
werden in diversen Restaurants
den ganzen Tag aufspielen. Ab 16
Uhr geht das 15. Heirassa-Festi-
val mit dem grossen Heirassa-Fi-
nale im Pavillon am See in die
letzte Runde.

Monika van deGiessen
redaktion@zentralschweizamsonntag.ch

Hinweis
Mehr Infos zum heutigen Pro-
gramm unter www.heirassa-festi-
val.ch. 2020 findet das Heirassa-
Festival vom 11. bis 14. Juni statt.
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Die Musik ist die Verbindung zur «alten Heimat»: der Schweiz-Kanadier Emmanuel Gasser. Bild: Roger Grütter (Weggis, 31. Mai 2019)

Zug: SBB-ViaduktbögenhabenPotenzial
Parlament Mit einem Postulat beauftragte die CVP-Fraktion die Zuger Stadtregierung, die Nutzung des Bahnviadukts

zu prüfen. Die Möglichkeiten sind zwar beschränkt, aber die Bögen sollen langfristig aufgewertet werden.

Das SBB-Viadukt zieht sich durch
die Stadt Zug, und die höher ge-
legenen Eisenbahngleise prägen
zudem das Stadtbild. Das Bahn-
viadukt ist auch ein historischer
Zeitzeuge der Entwicklung, die
der Anschluss an die Gotthard-
linie in der Stadt zur Folge hatte.
Mit einem Postulat beantragte
die CVP-Fraktion des Grossen
Gemeinderats der Stadt Zug
(GGR) die Prüfung verschiedener
Nutzungsmöglichkeiten des SBB-
Viadukts und auch die Überprü-
fung der aktuellen Beleuchtungs-
situation vor Ort.

Im Bericht und Antrag des Stadt-
ratesmachtesdenEindruck,dass
die Fraktion offene Türen einge-
rannt hat. Denn im anfangs Mai
publizierten Stadtraumkonzept
Zug2050kommtdasBauwerk im
Kapitel Ausblick unter «Gestal-
tungskonzeptEisenbahnviadukte
alsAnkerpunktederVernetzung»
auch zur Sprache. Darin steht:
«Die Viaduktbögen sind konse-
quentzuöffnenundsollenalsTeil
des öffentlichen Raums erlebbar
werden. Die Möglichkeiten für
punktuelle publikumsattraktive
Umnutzungen sind ebenfalls zu

prüfen.» So beantragt die Stadt-
regierung, auf die Vorlage einzu-
treten, den Bericht zur Kenntnis
zu nehmen und das Postulat der
CVP-Fraktion als erledigt abzu-
schreiben. InderVorlageverweist
der Stadtrat darauf, dass sich die
insgesamt20Bögen imBesitzder
SBB befinden. Die Stadt sieht in
den acht Bögen südlich der Kreu-
zung Bundesstrasse/Bahnhof-
strasse mehr Potenzial für eine
Aufwertung als in den nördlich
liegenden.

Die Bahnstrecke Zug–Walch-
wil führt auf dem Viadukt durch

die Stadt Zug. Ab Juni 2019 bis
Ende 2020 wird die Strecke Zu-
gersee Ost gesperrt. Bei dieser
Gelegenheit werden die Viadukt-
bögen durch die SBB gereinigt,
heisst es im Bericht.

GesprächemitdenSBB
fandenbereits statt

BetreffendBeleuchtungssituation
will die Stadt das Gespräch mit
den SBB suchen. Die Reinigung
werde aber zur Verbesserung der
Situation beitragen, ist der Stadt-
rat sich sicher. Weiter schreibt er,
dass bereits 2013 und erneut An-

fang2016GesprächemitdenSBB
geführt worden seien betreffend
spätere Nutzung der Bögen und
hinsichtlich einer Öffnung und
Aufwertung aus städtebaulicher
Sicht. Auch verweist der Stadtrat
darauf, dass die Bögen von der
Grösse her keinesfalls mit den-
jenigen in Zürich zu vergleichen
seien. «Die Bögen in Zug weisen
kleine Flächen und eine geringe
Höheaufundsinddeshalb fürge-
schlossene Verkaufsräume und
dergleichen nicht geeignet», so
der Stadtrat. Zudem müsse die
Grundstruktur der Bögen von

innen sichtbar sein. Dies ist eine
BedingungderSBB.«Eineöffent-
liche Nutzung im Sinne des Pos-
tulates ist zeitnah lediglich in den
Bögen 14 und 16 möglich, wo
keine im Grundbuch vermerkten
Dienstbarkeiten, sondern künd-
bare Mietverträge bestehen»,
heisst es in der Vorlage.

Der Stadtrat hält weiter fest,
dass er die Absicht verfolge, die
SBB-Viaduktbögen langfristig
aufzuwerten. Daher soll das Via-
dukt in die Umgestaltung des
Bundesplatzes mit einbezogen
werden. (mua)


